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Wie man sich freuen kann
i Sieh alles guk an , was unter dem Himmel ist ; liebe alles
und am meisten das Licht. Schaeffer .

Mache nicht aus jedem Hölzchen am Weg ein kreuz.
Schlotter .»

Jeder Tag, den ich lebe, komm! wie ein Gastmahl, das ich
mir selbst nicht bereite. Nur der Hunger ist mein und die
Freude. Wer sich nicht sättigt und traurig bleibt, der stirbt an
sich selber, und sein Ende ist vor seinem Tode . Stehr .

Blumen am Fenster
Geranien , Fuchsien , Pelargonien , Petunien — in bunter

Reihenfolge stehen sie vor meinem Fenster. Die Blumen¬
kästen sind mit fetter , schwarzer Erde gefüllt . Es ist mein
einziges „Stückchen Land "

, das ich besitze , hoch über der
Straße zwischen Himmel und Erde hängend. Aber kein
Garten kann schöner sein ! Wie das in den sommerlichen
Tag hinein prangt und glutet ! Wie sich alle diese weißen,
gelben , roten , blauen , gesprenkelten Blüten der Sonne ent¬
gegenstrecken ! Und wenn 's geregnet hat, dann funkeln die
Tropfen in den Blättermulden wie Edelsteine . Was mir so
viel Freude an meinen kleinen Blumenkindern macht ? Biel¬
leicht sind 's die Farben. Vielleicht ist

's das fröhliche Wachs¬
tum . Der tiefste Grund ist dies, daß da Leben ist, dem ich
dienen darf und das mit mir lebt . Wie sie dankbar ihre
Köpfchen heben , wenn an einem heißen Sonnentag das
frische Naß zu ihren lechzenden Wurzeln dringt ! Dann ist

's ,als höbe unhörbar ein feines, reines Klingen in ihnen an.
Und in Mir klingt's mit, und alles ist Freude und Dank .In ein paar Töpfe habe ich riesige Feuerbohnen und
Kapuziner gesteckt . Jeden Tag forschte ich erwartungsvoll ,ob sich nicht bald erwachendes Leben zeigt . Erst lagen die
Bohnen wie plumpe Mehlsäcke in der Erde , als ginge sie die
Welt . überhaupt nichts an . Aber dann — es war an einem
feuchten , dämpfigen Tag — platzte auf einmal so ein Boh¬
nenkerl auf, dann noch einer und noch einer . Behutsam lugtedas grünblasse Leben aus dem Spalt und kroch immer
weiter heraus .

Was dem Menschen doch diese Gefchöpflein bedeuten
können! Ich spüre : dort draußen ist auch eine Welt . Sie
ist schöner und unschuldiger als meine . Da ist alles klar ,
einfach und still . Ich möchte sie nicht mehr missen, diese .
Blumen und ihre Freuden . K. H .
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Immer klarer ordneten sich in seinem Gehirn die Ge¬
danken. Immer schärfer umrissen formten sich in ihm neue
Richtlinien .

Vor allem mußte er seine Gesundheit und Kraft wieder
erringen. Alles weitere hing von dieser Grundbedingung
ab . —

Bisher hatte ihn der Haß auf den Lebensweg zurück¬
geführt , ohne daß er es wußte . Nun wußte er, was es war
— und half zielsicher mit . Zuerst dehnte er seinen Spazier¬
gang im Zimmer von fünf aus acht Minuten aus , dann auf
zehn , dann auf zweimal zehn Minuten, und nach vierzehn
Tagen konnte er schon dreiviertel Stunden ohne Unter¬
brechung in den Gängen marschieren. Freilich, den Stock
durfte er noch nicht zurücklasfen . Als natürliche Folge nährteer sich nun besser, und die Wechselwirkung von Nahrungund Uebung bewirkte rasche Fortschritte .Aus Woltmanns Menschenverachtung ragte turmhocheine Gestalt heraus — Hasenauer . Das war sein Feind ,den er brechen mußte . Immer wieder stieg ihm das Blut
zum Kopf, wenn er an ihn dachte . In Stücke reißen ! ?
Lächerliche Phantasien! Wozu war er denn Vankmann
und reich ? Hasenauer war doch auch Bankmann . Dort lagdas Schlachtfeld . Und Woltmanns Denken verlegte sich in
sein Fach zurück . Nicht mehr als Fach, sondern als Waffe
sah er seinen Beruf. Systematisch begann er Situationen
aufzubauen , die ihn mit Hasenauer ins Treffen führten .So wie seinerzeit im Dienstjahr beim Militär manchmal
Uebungen auf dem Papier gemacht worden waren, bei denen
ausgeklügelte Situationen ausgefochten werden muhten , so

PMMM MMKlMVMll
Lausanne und Genf , Tributstreichung und Ab¬

rüstung , Donaufrage , Anleihe an Oesterreich , politische Ga¬
rantien , Rüstungsgleichheit, qualitative und quantitative
Abrüstung , Abschlußzahlung , Anpassung an die Wirtschafts¬
krise, Moratorium über die Dauer der Konferenz, Nachlaßder interalliierten Kriegsschulden usw . usw . — ein unent¬wirrbares Durcheinander, von dem es einem so dumm wer¬
den kann, als ginge einem ein Mühlrad im Kopf herum.

Nur einige wenige Hauptlinien lassen sich jetzt schon aus
dem Gewirr herausfinden : 1 . eine englisch - franzö¬sische Einheitsfront . Wer die Nachkriegszeitpolitik
einigermaßen aufmerksam verfolgte, hat auch diesmal, trotzder deutschfreundlichen Erklärungen in London über Strei¬
chung der Reparationen , gar nichts anderes erwartet . Schondie Verkündigung der Aussetzung der Reparationen und
Kriegsschulden ließ nichts Gutes ahnen, um so mehr als
Frankreich sich unter diesen fünf Manifestanten befand . Die¬
ses wie die anderen Tributgläubiger können jederzeit ihre
Hände in Unschuld waschen und sagen : „Wir wollten strei¬
chen , nun aber tut Amerika nicht mit , und so bleibt auch
uns nichts anderes übrig .

" Abgesehen davon, daß uns ein
Moratorium so gut wie gar nichts nützt , so wenig als dem
Verbrecher eine Galgenfrist. So ist denn auch in Lausanne
zweitens von einer Tribut st reich ung nicht die Rede
gewesen , und wenn unser Reichskanzler v . Papen das
kritische Wort nicht in den Mund genommen hätte , so wäre
es überhaupt nicht gehört worden. Drittens : Man ver¬
quickte Reparationen und Tribute . Bis dahin
hörte man nur von Garantien , die Frankreich für den Fall
eines Nachlasses fordern müsse, als da sind : eine Abschluß¬
zahlung , ein Ostlocarno, die Wiederaufnahme des „Genfer
Protokolls "

, ein fünf- oder zehnjähriges politisches Mora¬
torium , das die Unabänderlichkeit der Versailler Grenzen
garantiert, Ueberlassung des Saargebietes an Frankreich
und anderes mehr. Nun taucht auf einmal ein neues Pro¬
jekt auf : Mitten während der Lausanner Tagung zogen sich
die Franzosen , Engländer und Amerikaner zu einer S o n-
derkonferenz nach Genf zurück und einigten sich zu
dem Vorschlag , Deutschland solle für den Fall von Zuge¬
ständnissen in der Tributfrage auf die Forderung der
Gleichberechtigung und Rüstungsgleichheit verzich¬
ten und sich aufs neue an die Versailler Entwaffnung bin¬
den . Also um das Linsengericht der Tribulstreichung auf
sein Erstgeburtsrecht der Gleichberechtigung verzichten !

Hoffentlich bleibt unsere Regierung fest , und lehnt jeden
Kuhhandel rundweg ab . Wir fordern sofortige und gänz¬
liche Streichung der Tribute: denn wir können nicht
mehr bezahlen ; übrigens haben wir schon längst mehr Tri¬
but entrichtet, als wir schuldig waren . Auch fordern wir
die vertragsmäßig versprochene allgemeine Abrüstung oder
die grundsätzliche Gewährung der Rüstungsfreiheit .

So also stehen unsere außenpoliiischen Aktien , nicht hoch,aber auch nicht hoffnungslos ! Es kommt nur darauf an,daß wir nicht auf Kompromisse eingehen . Auch müssen Quer¬
treibereien gewisser Konferenzbummler, die in unverant¬
wortlicher Weise in Lausanne und Genf wiederum sich
ihren französischen und belgischen Genossen nähern wollen ,
unbedingt unterbleiben. Inzwischen müssen wir uns zu
Haus zu einer lückenlosen Front zusammenschließen . Nichtnur außenpolitsch , sondern auch innenpolitisch . Aber ge¬rade in letzterer Hinsicht sieht es namenlos traurig bei uns
aus . Ein Parteihader , wie man ihn sich nicht schlim¬mer vorstellen kann . Wohl hat unser Reichspräsident, an¬
läßlich der Aufhebung des einseitigen SA . - Verbots ,
l m dringenden Wunsch feierlich ausgesprochen , daß in die¬
sen schweren Zeiten Ruhe und Einigkeit wiederkehren. Das
genaue Gegenteil stellte sich ein . Kaum zeigten sich die
Nationalsozialisten wieder in der erlaubten Uniform, ging 's
wieder mit den blutigsten Schlägereien und Ueberfällen los .Ja , es wurde seitens der K o m m u n i st e n in offener Form
hiezu aufgefordert . Und dabei halte man unwillkürlich den
Eindruck , daß nicht überall von der Polizei mit dem gleichen

ersann Woltmann nun Situationen auf dem Schlachtfeld
der Finanzen. Was dort die Granaten und Schrapnells
waren, waren für ihn der Wechsel und die Aktie , und mit
dem übernatürlich geschärften Blick des von einer Idee Be¬
sessenen ahnte er ein Chaos voraus, das nach dieser Blut¬
hölle kommen mußte . Was für ein Chaos , das wußte er
nicht . Vielleicht war es so wie in den Jahren 1870 und -
1871 . Aber jedenfalls bewegte Zeiten würden kommen, bis
das Pendel der Weltwirtschaft wieder gleichmäßig tickte .

Und bewegte Zeiten waren es, was er zu seinen Plänen
brauchte . Da konnte man den Feind in eine gewaltige Falle
locken . Besonders Hasenauer , der ja eine Spielernatur war.
Woltmann schmunzelte bei dem Gedanken, und ihm selbst
unbewußt trat sein Haß in einen neuen Abschnitt .

Er wurde kalt , berechnend.
Er hatte ja Zeit . Bei der ganzen Sache war ja wirklich

keine Eile . - ? -
Menschenverachtung und Haß erstarrten in ihm zu ei¬

nem Götzenbild, dem er seine Opfer würdig bringen wollte.
Seine erste Arbeit mußte die Vernichtung Hasenauers

sein , und die konnte warten . Sie traf ja viel härter, wenn
sie nach Jahren der Sicherheit kam . So hatte Woltmanns
Leben ein Ziel bekommen , das er nun in aller Ruhe ver¬
folgen konnte .

X .
Woltmann verschwindet .

Woltmanns Gesundheitszustand hatte sich schon so weit
gebessert , daß er diese Vesserung zu verbergen begann . Er
legte sich eine neue Tageseinteilung zurecht . Er stand sehr
zeitig am Morgen , wenn es noch dunkel war , auf , rieb sich
mit kaltem Wasser ab und machte dann im Waschraum, der
um diese Zeit ganz verlassen war , turnerische Uebungen .
Bisher hatte er ja eigentlich nur seine Beine gäbt . Nun
übte er auch feine Arme . Zuerst machte er nur freie Arm -

Maß gemessen wurde . Ist ' s denn nicht genug mit den
häßlichen Schlägereien in den Parlamenten? Muß auch auf
der Straße geprügelt und totgeschlagen werden?

Dazu kommt noch der Zwist z w i s ch e n Reich
und Ländern . Der Reichsinnenminister hob die so viel¬
fach angefochtenen Verordnungen gegen politische Ausschrei¬
tungen , besonders das Uniform- und Versammlungsverbot ,
auf. Was geschieht aber? Bayern und Baden erlassen
auf eigene Faust ihrerseits für ihre Polizeigebiete aufs neue
ein Unisornwerbot , und Württemberg verbietet Ver¬
sammlungen und Umzüge unter freiem Himmel. Haben wir
denn keine Reichseinheit mehr? Eibt' s denn wieder eine
Mainlinie unseligen Gedenkens? Dabei ist es ganz merk¬
würdig , daß Parteien, die sonst den Partikularismus in die
Hölle verdammten , jetzt auf einmal mit ihm Geschäfte machen .
Was bewegt sie hiezu ? Die Furcht vor dem so siegreich
vordringenden Nationalsozialismus , vor einer
Bewegung , dis bei den letzten Hessenwahlen wiederum
den Beweis ihrer unwiderstehlichenSiegeskraft erbracht hat ?
Was an der Hitlerbewegung mit ihrem unerhörten Schwung
etwa ungesund und unreif ist , wird die Macht der Zeit ab¬
schleifen. Politische Verfolgungen aber begünstigen sie erst
recht . Eine weise Staatskunst wird sie vielmehr rechtzeitig
in das Staatswohl einbauen .

Die Reichstags wählen vom 31 . Juli rücken
immer näher heran . Mittlerweile versuchen die Mirtel-
parteien aus ihren Trümmerresten eine neue bürgerliche
Partei zu zimmern . Bis jetzt harten sic wenig Glück damit.
Der Christi. Volksdienst, die Staatspartei , die Deutsche
Volkspartei , selbst das Landvolk haben abgesagt. Natürlich
erst recht die Deutschnationalen. Was bleibt noch übrig ?
Unsere Zeit drängt eben auf klare Fronten . Verschwommene
Kompromisse sind heute nicht mehr lebensfähig. XV. II . ,

Drei aufgeflogene Landtagsfitzungen
Stuttgart, 24 . Juni . In der heutigen Sitzung des Land¬

tags , dessen Tribünen in Erwartung einer Sensation über¬
füllt waren , kam es , weil die Nationalsozialisten abermals in
Uniform erschienen , zu großen T u m u l t s z e n e n . Der
Abg . Bock (Z .) beantragte erneut Vertagung , und zwar auf
unbestimmte Zeit , sowie Einberufung des Sonderausschusses
für Geschäflsordnungsfragen , um zu prüfen , ob es zulässig
ist , im Landtag Uniformen zu tragen .

Als Präsident Mergenthaler erklärte, daß der Ver-
ta-gungsantrag jeder rechtlichen Grundlage - entbehre, erhob
fick) großer Lärm und man hörte beleidigende Zwischenrufe .Der Kommunist Köhler bezeichuete die Nationalsozialistenals Arbeitermörder . Duräsf stürmten diese durch den Saal
zu den Kommunisten hinüber , doch kam es nur zu Dro-
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Übungen, dann füllte er eine Gießkanne , welche dazu be¬
stimmt war , Krank abzudufchen , und benützte sie als Turn¬
gerät . Natürlich füllte er sie im Anfang nur zu einem
Drittel .

Nach einer solchen Uebung machte er einmal einen Rund¬
gang durch das Spital . Obwohl er nun schon sechs Monate
dort war, kannte er eigentlich nur sein eigenes Zimmer und
das Stück Gang , welches davor lag . Das Haus war groß,
und die Gefahr , daß er jemand begegnen könne , war bei¬
nahe ausgeschlossen . Die zwei Soldaten, die Nachtdienst
hatten , waren ja immer anwesend, aber gewöhnlich schlie¬
fen sie im Jnspektionszimmer und mußten geweckt werden,
wenn ein dringender Fall kam .

Die russische Wache schlief unten im Wachzimmer, und
der Posten vor dem Tor war nicht zu fürchten. Der hatte
ja nur die Aufgabe , einen Fluchtversuch zu verhinder . Ob
ein Kranker zu einer ungewöhnlichen Stunde im Hause
herumwanderte , kümmerte ihn nicht .

So kam Woltmann bis ins Erdgeschoß und las neu-
hierig die Aufschriften auf den Türen . Bei der „Monturen¬
kammer" blieb er stehen und drückte die Klinke nieder . Die
Tür ging aus. Woltmann blickte neugierig umher . Es war
ein kleiner Raum, ganz ausgefüllt mit hölzernen Regalen .
Aus demselben lagen — in Bündeln geschnürt — die Uni¬
formen der Kranken , und an jedem Bündel war mit einer
Stecknadel ein Zettel mit dem Namen des Eigntümers
befestigt. Bald hatte er sein eigenes Bündel gefunden . Er
blickte weiter umher und las die Namen . Plötzlich kam er
auf den Namen Hatfeld . Er las ihn ohne besondere Erre¬
gung . Also Hatfeld war auch hier . Da konnte er ihn ja ein¬
mal aufsuchen ! In der untersten Reihe herrschte keine
Ordnung . Dort lagen keine Bündel , sondern lose Montur¬
stücke . Ganz richtig schloß er , daß diese Uniformen der im
Spital Verstorbenen waren. —

Fortsetzung folgt.



Hungen Md zu keinLU Tätlichkeiten . Präsident MersseUthaier
vermochte die Nationalsozialisten zur Rückkehr zu bewogen .

Der Abg . Dr . Ströbel ( BB .) betonte , daß die Ge¬
schäftsordnung das Tragen von Uniformen nicht verbiete ,
und beantragte gleichfalls die Einberufung des Gefchöfts -

ordnungsausschusses zur Prüfung dieser Frage , sowie dis

Vertagung des Landtags bis zu ihrer Klärung .
Der Abg . Pflüger (Soz .) betonte , daß die National¬

sozialisten lediglich provozieren wollten , daß die Arbeit im
Landtag nicht durch eine einzelne Fraktion unmöglich ge¬
macht werden dürfe .

Der Abg . Kling (CVD .) sprach sich gegen das Uniform -
tragen aus , wünschte aber , daß gearbeitet werde . Präsident
Mergenthaler wies darauf hin , daß das Volk es nicht ver¬
stehen könne, wenn durch Geschäftsordnungskunststücke die
Arbeit unmöglich gemacht werden würde und weigerte sich,
von seinem Recht Gebrauch zu machen , die beiden Geschäfts¬
ordnungsanträge zur Abstimmung zu bringen , was großen
Lärm verursachte .

Als der Präsident dann in die Tagesordnung eintreten
lassen wollte , verließen dis Abgeordneten des Zentrums , der
Sozialdemokraten , der Demokraten und der Kommunisten
geschlossen den Saal .

Der Abg . Schott (BP .) bezeichnete das alles als würde¬
los , verlangte aber doch eine Abstimmung über die Anträge .
Präsident Mergenthaler erwiderte , daß er sich diese Kritik
verbitte . Darauf stellte Abg . Murr (NS .) die Beschluß¬
unfähigkeit des Hauses fest , und Präsident Mergenthaler
berief die nächste Sitzung auf vormittags 11 Uhr ein , nach¬
dem der Landtag nur etwa eine halbe Stunde beisammen
gewesen war . Der Sonderausschuß für Geschäftsordnungs -
sragen tritt sofort zusammen .

Nach über einstündiger Unterbrechung wurde um 11 Uhr
die Landtagssitzung wieder ausgenommen . Die Tribünen
sind wieder übervoll . Die nationalsozialistischen Abgeord¬
neten erscheinen wieder sämtlich in Uniform . Im Einlauf
befindet sich folgender Antrag Dr . Bruckmann und Dr .
Maier : Der Geschäftsordnung 8 69 a einzufügen : „Den
Mitgliedern ist das Tragen von Parteiuniformen nicht ge¬
stattet . Der Präsident ist verpflichtet , Mitglieder , die in
Porteiuniform erscheinen , aus dem Sitzungssaal zu ent¬
fernen .

" Ferner stellen die Kommunisten folgenden Antrag :
Der Präsident des Landtags besitzt nicht das Vertrauen des
Landtags . — Da die Nationalsozialisten widersprechen , kön¬
nen diese Anträge nicht sofort auf die Tagesordnung der
neuen Sitzung gesetzt werden .

Abg . Bock (Z .) beantragt , die Landtagssitzung erneut
nochmals auf 12 Uhr zu vertagen und dann die vorliegen¬
den Anträge auf die Tagesordnung der 3 . Sitzung zu setzen .

Abg . Dr . Maier (Dem . ) : Die Rechtslage betr . Partei -
uniform ist nach der Notverordnung des Reichspräsidenten
eine klare . Das ändert aber nichts daran , daß der Württ .
Landtag , der hier eine Autonomie hat , anders entscheiden
kann . Die Nationalsozialisten würden im Dritten Reich
anderen Parteien das Tragen von Uniformen auch nicht
erlauben .

Bei der Abstimmung wird dann mit allen Stimmen
gegen die der Nationalsozialisten die Vertagung dieser
2. Sitzung , die nur 10 Mnuken gedauert hak . auf 12 Uhr
beschlossen .

Präsident Mergenthaler erössnet die Sitzung , die
dritte dieses Tages , um 12 .15 Uhr . Zur Beratung kommt
folgendes : erstens der in der ersten Sitzung vom Freitag
gestellte Antrag Dr . Strobel (BB .) betr . die Prüfung
der Frage des Uniformtragens , ferner nachstehender Antrag
Dr . Bruckmann - Dr . Reinhold Maier (Dem .) : 1 . a)
der Geschäftsordnung einen 8 69 s einzufügen : „Den Mit¬
gliedern ist das Tragen von Parkeiuniformen nicht gestattet .
Der Präsident und seine Stellvertreter sind verpflichtet ,
Mitglieder , welche in Parteiuniforin erscheinen , aus dem
Sitzungssaal zu entfernen "

; d ) über diesen Antrag ohne
Beratung durch den Geschäftsordnungsausschuß zu beschlie¬
ßen . 2 . Die Sitzung zu vertagen . Dazu kommen noch ein
Antrag Köhler und Een . (K .) betr . Uniformtragens im
Landtag und ein weiterer Antrag Köhler : Mißtraue nsantrag
gegen den Präsidenten Mergenthaler . Abg . Bock (Z .) be¬
antragt , die vorliegenden Anträge betr . Uniformtragens dem
Sonderausschuß für die Geschäftsordnung zu überweisen .
(Zuruf der Kommunisten : Raffinierte Schiebung . ) Abg .
Pflüger (S . ) schlägt vor , auch Punkt 4 der Tagesordnung
dem Ausschuß zu überweisen (Mißtrauensantrag gegen den
Präsidenten ) . Abg . Köhler (K .) wirft den Nationalsozia¬
listen vor . daß ihre SA , Mordhetze betrieben . (Stürmische
Unterbrechung durch die Nationalsozialisten .) Redner wen¬
det sich dagegen , daß man die Tagung des Landtags auf
längere Zeit zu unterbrechen versuche . Abg . Friedrich
Schmidt (NS .) polemisiert gegen die Kommunisten , di« ,
sich nach Ansicht des Redners zur Systempartei entwickelt
hätten . Nach dem kommunistischen Antrag solle nur das
Braunhemd , keine andere Parteiuniform verboten werden .
Aus den Schriften der Kommunisten gehe klar hervor , wie
Rotsront den Bürgerkrieg vorbereite . Der Landtag könne
cbstlmmsn , wie er wolle , die Nationalsozialisten würden sich
das Recht , im Braunhemd aufzutreten , nicht nehmen lassen.
Äbg . Pflüger (S .) wendet sich dagegen , daß man inl
jetzigen Augenblick in eine sachliche Aussprache über die ge¬
stellten Anträge eintrete . Die Sozialdemokratie wolle nur
d '

e Voraussetzungen schaffen , daß ini Landtag wieder ord -
nungsgemäß gearbeitet werden lönne . Abg . Murr (NS .)
spricht sich gegen die vorliegenden Anträge aus . Redner
bemerkt zu den kommunistischen Angriffen und Schmähun¬
gen : Die Fraktion der Nationalsozialisten werde sich diese
ungcheuerlichen Beleidigungen von seiten der Kommunisten
künftig nicht mehr gefallen lassen und werde , wenn die ge-
fchäftsordnungsmähigen Mittel nicht ausreichen, zur Selbst -
hilfe greifen. Abg . Vollmer (K .) meint , dem „Theater "
der Nationalsozialisten im Landtag müsse ein Ende gemacht

^ " un. folgenden Abstimmung werden sämt
Anträge dem Sonderausschuß für die GeschästsordrMerw -esen . Nächste Sitzung Dienstag nachmittag 3
TO . : 1 . Anträge zur Geschäftsordnung .

Schluß der Sitzung 1 .15 Uhr .
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WrllemberMe kmdeskhealer
Großes Haus . 26. Juni . StVB . S . Jugendvorstellung (Außer

Miete : Bord . Sperrsitz 5 F ) : Undine (3 .30—6 .15) . — 28. Dis
Ezardasfürstin (8—10 .15) . — 28. Hauptmiete . C 28 : Zar und
Zünmermann (8—10.45) . — 29 . StVB . 73 : Die Macht des Schick¬
sals (8—n . 10.45) . — 30 . A 28 : Mona Lisa (Oper von Max von
Schillings ) 8—10 .30 . — 1 . Juli : Die schöne Helena (8—11 ) . —
2 . E 30 : Der Barbier von Sevilla (8—10.30 ) . — 3 . Die Zauber¬
flöte (7 .30 - 10.45) . — 4 . V 29 : Die schöne Helena (7 .30—10.30) .
— 5 . D 29 : Hosfmanns Erzählungen (8—10 .45) . — 6 . F 29 :
Mona Lisa (8—10.30) .

kleines Haus . 26 . Juni . Zum 25 Male : Der 18. Oktober
(8—9 .45) . — 27 . Hauptmiete B 28 : Alt - Heidelberg (8- 10.45) . —
28 . D 28 : Die portugalesische Schlacht (8—10 .45) . — 29 . F 28 :
Der Arzt am Scheideweg (8—n . 10 .45) . — 30. Alt -Heidelberg (8
bis 10 .45) . — 1 . Juli . StVB . 74 : Freie Bahn dem Tüchtigen
(8— n . 10 .15) . — 2 . Ausw .- Miete 2. Abt . 13 . Vorst . : Kabals
und Liebe (7 .30—10) . — 3 . Alt - Heidelberg (8—1045 ) — 4. StVB .
75 : Der 18. Oktober (8— n . 9 .45) . — '

5 . C 29 : Alt -Heidelberg
(8—10.45) . — 6 . BVB . : Clavigo (8— g . 10 ) .

Am Sonntag findet im Kleinen Haus außer Miste die 25 . Vor¬
stellung von W . E . Schäfers Schauspiel „ Der 18 . Oktober " statt ,
das hier am 27 . Februar erstaufgesührt wurde . Die Hauptrolle
spielt Christian Kayßler . Inszenierung : Friedrich Brandenburg .

Zn Tübingen . 27. Juni . Orchesterkonzert (8 —10) .

Sonntag , 2S, Juni :
K.IS : Bremer Hcifenkonzert. 8 .1S : Gymnastik . 8 .W—».Isi : Liebesleid

und Liebcsfreud . 3.36 : Alte Instrumental - und Vokalmusik. 13.36 : Evaiig .
Morgenfeier . 11.36 : Bach-Kantate . 12.00 : Feierstunde siir Friedrich Silcher .
12.36 : Schallplatten . 13.66 : Kleines Kapitel der Zeit . 13.15 : Mandolinen -
konzert . 11.66 : Gesang und Klarinette . 11.30 : Chorgcsang . 15.66 :
Jugendstunde . 16.66 : Konzert . 16.45—17.66 : Aus Hamburg Horn : Das
deutsche Derby . 18.66 : Autorenstundc : Gustav Keckeis . 18.25 : Sportbericht .
18.16 : Aus Morstein : Unsere Heimat . 13.30 : Dämmerschoppen bei Lutter
und Wegner . 26 .66 : Konzert . 21.65 : Märsche. 22.66 : Der Bäcker Iaggele .
22 .20 : Zeitangabe , Wetterbericht , Nachrichten, Sportbericht . 22.15—21.66 :
Nachtmusik.

Montag , 27. Juni :
6.66 : Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7 .06 : Wetterbericht . 7 .65

bis 8.66 : Konzert . 16.66 : Konzert auf der Kino -Orgel . . 11.6Ü: Zeitangabe ,
Wetterbericht , Nachrichten . 12 .66 : Konzert . 12 .56 : Zeitangabe , Wetterbericht ,
Nachrichten. 13 .66 : Schallplatten . 13 .55 : Nachrichten. 11.66—11.15: Funk¬
werbungskonzert . 11 .36 : Spanischer Sprachunterricht für Anfänger . 15.66
bis 15.36 : Englischer Sprachunterricht für Anfänger . 17.66 : Konzert . 13.15 :
Zeitangabe , Wetterbericht . 18.25 : Vortrag : „ Die geistige Situation der
Zeit". 18.56 : Englischer Sprachunterricht . 13.15 : Zeitangabe , Wsttcrbericht ,
Landwirischaftsnachrichten . 13.36 : Neapolitanische Volkslieder . 26.66 : Lied
und Dichtung . 26 .16 : Vormundschaftssache Gerd Junker . 22.66 : Die Glas -
Harmonika . 22 .36 : Zeitangabe , Wetterbericht , Nachrichten . 22 .56 : Schach -
fu „k. 23 . 15- 21.66 : Nachtmusik.

. Dienstag , 28 . Junii
3.66 : Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.66 : Wetterbericht . 7 .05

bi» 8.66 : Konzert . 16.66 : Deutsche Volkslieder . 10 26 : Zeitgenössische Kla¬
viermusik . 11.66 : Zeitangabe , Wetterbericht , Nachrichten . 11 .15 : Funkwer -
bnngskonzert . 12.66 : Konzert . 12 .56 : Zeitangabe , Wetterbericht , Nach,
richten . 13.66 : Konzert . 13 .55 : Nachrichten . 11.66—11.15 : Funkwerbungs -
konzert . 11.36—15.66 : Englischer Sprachunterricht für Fortgeschrittene .
16.6g : Blumenstunde . 16 .36 : Frauenstunde . 17.66 : Konzert . 18.15 : Zeit¬
angabe , Wetterbericht . 18.25 : Vortrag : Kritik auch am Kunden ! 18.56 :
Vortrag : „Europäische Jugend und Abrüstung " . 13.15 : Zeitangabe , Wetter -
bericht , Landwirtschaftsnachrichten . 13 .36 : Heinrich Mann liest linveräffent -
iichtes. 26.66 : Konzert . 21 .36 : Bunte Stunde . 22 .36 : Zeitangabe , Wetter¬
bericht, Nachrichten. 22.15—21.06 : Nachtmusik.

Mittwoch , 2». Juni :
6.66 : Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7 .66 : Wetterbericht . 7.65 -

bis 8.66 : Konzert . 16.66 : Liederstunds . 16 .26 : Klavierkonzert . 11.66 : Zeit¬
angabe , Wetterbericht , Nachrichten . 11 .15 : Funkwerbungskonzert . 12.66 !
Konzert . 12 53 : Zeitangabe , Weiterbericht , Nachrichten . 13 .66 : Schallplatten .
13 .55 : Nachrichten. 11 .66—11.15: Funkwerbungskonzert . 15.30 : Vortrag !
Neuland der Tat . 16.66 : Kinderstunde . 17 .66 : Konzert . 18 .15 : Zeitangabe ,
Wetterbericht . 18.36 : Vortrag : Was bringt der Handelsteil einer Zeitung ?
18.55 : Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirischaftsnachrichten . 19 .66 : Aus
dem Freilichttheater im BopscrwaK ( Stuttgart ) : Eedenksteinwsihe zur
Erinnerung an die Vorlesung der „ Räuber " durch Friedrich Schiller. 13.33t
Rheinische Lieder . 26.30 : Amerikanische Miniaturen . 21 .06 : Operetten¬
konzert. 22.26 : Zeitangabe , Wetterbericht , Nachrichten. 22.15—21.60 :
Nachtmusik.

Die Li,mal,men leim Wettme '
lflecschastsboxkc mps betragen , wie

nunmehr seststeht . 429 000 Dollar . Van dieser Summe hat Sclime -
ling etwa 173 000 Dollar . Sharksn 30 000 Dollar erhalten . Nach
Abzug des Anteils für den Neunorker Milchfonds und der sonstigen
Ausgaben verbleibt für die Vermattung des Mad '

sgn Square
Garden der Betrag van rund 100 000 Dollar .

handsl und MMr
Reue französische Einfuhrkonkmgenke

Die französische Regierung hat Reben die Einfuhr einer Reihe
neuer Waren kontingentiert . Dazu gehören auch Schuhwaren ,
obwohl hierfür die Zölle erst im November v . I wesentlich erhöht
wurden . Die französische Regierung weist zur Begründung darauf
hin , daß ungeachtet der erwähnten Zollerhöhung die Schuheinfuhr
nach Frankreich im Lauf der letzten Monate weiter aestiegsn ist,
so daß die heimische Industrie davon schwer betroffen werde .
Außerdem sind Einfuhrabgaben festgesetzt worden für Füll¬
federhalter , F ü l l b l e i st i f t e , gewöhnliche Fedsrhal -

i tcr und ähnliches , ferner für silberne und verschiedene unechte
Schmucksachen . Gleichfalls ist die Einfuhr von P " ''Z' !lan -
erde begrenzt worden ,
z .-

Berliner Psundkurs , 24 . Juni . 15.20 G „ 15.24 B .
Berliner Dollarkurs . 24. Juni . 4,209 G ., 4,217 B .
Dt . Abl .- Anl . 37 .37, ohne Ausl . 3 .60.
Privaidlskonk 4,75 v . H . kurz und lang .
Württ . Silberprcis , 24 . Juni . Grundpreis 41 .40 d . Kg.
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^ Ermäßigung der Mnerolölsleuer . Der Reichsftnanzminister und
der Reichswirtschastsminister haben durch Verordnung vom 14 . Juni
1932 die Mineralölsteuer für die Zeit vom 1 . Juli bis 30 . Sep¬
tember aus 0,10 Mark für einen Dz . festgesetzt. .

Erdölgewinnung Preußens im Mai . Die Erdölgewinnung Preu¬
ßens betrug im Mai 1932 nach den vorläufigen Ergebnissen 17 671
Tonnen gegen 18 040 To . im Vormonat und 14 793 To . tm Mo¬
natsdurchschnitt 1931 . Die Zahl dör angelegten Arbeiter - betrug
Ende des Monats 1566 gegen 1557 am Ende des Vormonats . .

Welkere Produktioneemschränkung beim Inkernakionalen Zink-
karlell . Der ans den 12 . Juli nach Ostende .einberufenen . Sitzung
des Internationalen Zinkkartells soll eine weitere Produktions¬
einschränkung um 5—10 Prozent vorgeschlagen werden .

*

Würllembergische Elekkriziläls -AG . Stuttgart . Die GV . der
Württ . Elektrizitäts -AG . Stuttgart genehmigte dis vorgelegte Bi¬
lanz . Aus dem Reingewinn von RM . 213 555 ( i . V. -381 535)
werden 4 Prozent Dividende verteilt . Auf neue Rechnung werden
RM . 13 360 vorgetragen . s

Die HB . der Luftverkehr Württemberg AG . , Stuttgart , geneh¬
migte die Regularien . Der Verlust von 111216 Mk . wird vör -
getragen . Ministerialdirektor Staiaer hob in seinen Ausführungen
hervor , daß der Luftverkehr ohne Subventionen nicht durchführbar
sei . Bei der Gesellschaft habe man den Rückgang der Einnahmen ,
d . h . der Subventionen nach Möglichkeit durch Eindämmung der
Ausgaben zu erreichen gesucht. Die Unkosten wurden uni 10 Pro¬
zent gesenkt . Aus den übrigen Ausführungen ist hervorzuheben -
daß in absehbarer Zeit auch auf dem Flugplatz Böblingen zum -

Nachtflugverkehr übergegangen werden müsse, wie das bei anderen
Städten schon der Fall ist .

LLir . - Bausparkasse Lconbcrg . Der CTN .- Bausparkasse , Credtt -

genossenschaft des Christlichen No Rundes zur gegenseitigen Hilfe,
eGmbH ., Leonberg , die unter 300 privat . n deutschen Bauspar ,

kassen die dritthöchste Leistungszisser auswsist , gelang cs im Krisen ,

jahr 1931 befriedigende Abschtußerfotge . zu erzielen . Am 31 . De¬

zember 1931 wurden bei der EEN . 4359 Verträge mit einer Ge¬

samtbausparsumme von 46 287 200 gezählt . Im Berichtsjahr
wurden 1688 neue Vertrüge über eine Bsrtragssumme von
16 351000 abgeschlossen. Zugeteilt wurden insgesamt bis 31 . 12 .
1931 447 Verträge mit einer Gesamtsumme von 6 063 800
davon im Berichtsjahr 181 Verträge mit insgesamt 2 603 800
Damit waren 56,8 Prozent aller Anwärter und 13,1 Prozent aller
Sparer zugeteilt . Die durchschnittliche Beleihung der van der EEN .
finanzierten Objekte betrügt 45 Prozent des amtlichen Schätzungs¬
wertes im Zeitpunkt der Darlehenshingabs . Der Entwicklung,im
laufenden Geschäftsjahr sieht die Verwaltung mit Vertrauen ent¬

gegen . Der Geldeingang habe sich im neuen Jahr gut gehalten ,
so daß cs möglich war , im April d . I . weitere 59 Verträge . mit
einer Gesamtsumme von 693100 -K zur Zutellung zu bringen .
Damit erhöht sich die Gesamtsumme der Darlehensvergebunc (e >i
auf 6 756 900 vll. Die nächste Zuteilung findet im Juli d . I . stätt.

Die Paradiesbelkenfabrik M . Steiner u . Sohn AG ., Gunners -

dors , verzeichnet für das Geschäftsjahr 1931 einen Verlust von
44 654 Mark , der vorgetragen werden soll. Der Gesamtumsatz
ist gegen das Vorjahr wertmäßig uin elwa 20 Prozent zurück -

gegangen ; mengenmäßig war der Rückgang nicht so groß . Wie
aus dem Bericht hervorgeht , wird in absehbarer Zeit mit einer
abermaligen Kapitalzusammenlegung zu rechnen sein . Die ersten
Monate des neuen Jahres haben weitere Umsatzrückgänge gebracht

Die Deutsche Zündholzsabriken AG . Berlin , in der die Pro -

duktionsinieressen des Schwedentrusts zusammengefaßt sind , bleibt
auch für 1931 dividendenlos . Es ergibt sich ein Verlust von 49 404
Reichsmark ( 70 958 RM . Gewinn ) , um den der Gewinnvortrag
aus 8816 NM . zurückgeht bei vorheriger Zuweisung , von , 10 000
Reichsmark an die Rücklage . A .
! Die Adlerrverke , vorm . Heinrich Kieper AG - Franksuri a . Al .
schließt für das Jahr 1931 mit einem Verlust von 1,75 Will . RM .

' ab . Der Umsatz betrug 38L (58 i . B .) Mill . RM . Der Absatz in

,Automobilen , Schreibmaschinen und Fahrrädern ist unter Veriick -

jsichtigung der Gesamtlage zufriedenstellend . Gute Nachfrage besteht
Mch dem neuen 1,5-Liter -Typ . Ein großer Auftragsbestand liege
vor . Die Gesamtbelegschaft beträgt 3000 Mann . Die gewöhnliche
Arbeitszeit beträgt 40—48 Stunden .

' ' t

i Stuttgarter Börse , 24 . Juni . Die heutige Börse erössnete,zu
etwas freundlicheren Kursen . Verlauf und Schluß behauptet . Ä >»
Rentenmarkt waren die Kurse der Württ . Goldpfandbriese weiter
um — 1 Prozent schwacher. Der Aktienmarkt war bei ruhigem
Geschäft etwas fester .

s Deutsche Bank und Disconto -Gesellschaft , Filiale Stuttgart .

i Berliner Getreidepreise , 24 . Juni . Weizen mürk . 25 .50 vis
25 .70, Roggen 18 .50—18 .70 , Futter - und Jndustriegerste 16 .20 in»
17 .20, Hrstr ! 6 .05—16 .45, Weizenmehl 30 .75 - 34 .75,- Roggemnchl
25 .35—27 .35 , Weizenkleie 9 .90—16 .50, Noggenileie 10 .10- 10 .5».

Magdeburger Zuckerbörse , 24 . Juni . Innerhalb 10 Tagen
32 30 und 32 40 ; Juni 32 .35 und 32 .40 ; Juli 32 .55 . Tendenz
ruhig .

Bremen , 24 . J -.-ni . Baumwolle Middl . Univ . Stand , loco : 6 2

Märkte

Viehpreise . Mamhardl : Kühe 200 - 295 , Rinder
Kalbinnen 170- 335 , Jungvieh 110—135 . — Winnenden : SM -

390 , Kühe 150—320 , Kalbinnen 300—420 , Jungrinder 120— 25EF -

Lchweinepreise . Ereglingen : Mtlchschwctne 11 .50—17 .50 . .
Go ' ldors : Milchschweine 11—19 . — Mamhardt : Milchschweine st
bis 16 . — Mtlingeu : Läufer 31—45 , Milchschwcine 14—21 .50

Das Wekte r
Im Westen liegt immer noch Hochdruck, während sich Si ^ '

deutschland noch im Bereich einer Teildexression befindet . Für
Sonntag und Montag ist zeitweilig bedeckies, ' noch nicht ganz
niederschlagssreies Wetter zu erwarten .
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